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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Der Koch Friedrichs II.
bereitete ihm eines Tages eine
Pastete, die dem König
ausgezeichnet schmeckte, und die er
immer wieder vorgesetzt haben
wollte. Einmal sagte er zu dem
Koch:

«Noël, wenn du mir so gute
Sachen kochst, werden wir noch
alle beide wegen Völlerei in der
Hölle landen.»

«Das macht nichts, Majestät»,
erwiderte der Koch. «Man weiss
doch, dass wir zwei das Feuer
nicht fürchten.»

*
In das Bureau des Bankiers

Fürstenberg kam ein Angestellter
gestürzt und schrie:

«Herr Präsident, das lasse ich
mir nicht gefallen. Der Prokurist
hat mir gesagt, ich solle zum
Teufel gehn!»

«Und da kommen Sie zu mir»,
entgegnete Fürstenberg.

*
Ein sehr bejahrter General

heiratete ein kaum achtzehnjähriges
Mädchen. Das teilte er seinem
Freund Immanuel Kant mit und
sagte dazu:

«Erben habe ich gewiss nicht
mehr zu erhoffen.»

«Eher zu befürchten», meinte
der Philosoph.

*
Gräfin Rumford, eine Dame

des 17. Jahrhunderts in Frankreich,

liess in ihrem Schloss in
Saint-Leu wandernde Theatertruppen

spielen und hatte bei

ihren Gästen damit grössten
Erfolg. Einmal wollte sie, dass auch
ihre Pächter und Landarbeiter
an dem Vergnügen teilhaben
sollen und lud sie auf das
Schloss. Am nächsten Tag
erschien eine Abordnung der
Dorfbewohner und bat um eine
Entlohnung für alle, die bei der
Vorstellung gewesen waren. Die Gräfin

war einigermassen erstaunt,
aber einer der Bauern rief:

«Ja, um Ihnen gefällig zu sein,
haben wir es doch den ganzen
Abend hier ausgehalten!»

Von da an wurden die Dörfler
mit Einladungen verschont.

*
Ein reizendes junges Mädchen

bewirbt sich um eine Stelle als
Sekretärin in einer Bank. Der
Direktor mustert es ausführlich,
und dann sagt er:

«Ziehen Sie sich aus!»
«Schon wieder!» seufzt sie.
«Was heisst das?» fragt der

Direktor. «Haben Sie sich denn
auch anderswo vorgestellt?»

«Das nicht», erwidert die junge
Dame. «Aber erst war ich beim
Arzt, dann bei meiner Schneiderin,

und am Ende habe ich
meine Miete bezahlt.»

*
Den griechischen Weisen Thaies

fragte ein Sophist:
«Was ist deiner Meinung nach

das Dauerhafteste?»
«Die Hoffnung», sagte Thaies.

«Denn sie ist das Letzte, was uns
verlässt!»

«Und was ist das Leichteste?»
«Einem andern einen Rat zu

geben.»
*

Nur sehr zögernd sei zitiert,
was Dante gesagt hat:

«Die heissesten Plätze in der
Hölle sind jenen vorbehalten, die
in Zeiten moralischer Krisen
neutral geblieben sind.»

Gotthold Ephraim Lessing:

Die Menschen sind nicht immer, was sie scheinen
doch selten etwas Besseres.
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